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SCHREIBEN DER [NOVIZIN] MARIA EUPHEMIA[CHRISTINA HELENA] ZUR¬

LAUBEN AN GARDELEUTNANT[BEAT FIDEL ZURLAUBEN]

Seine Rückkehr nach Hause [Zug ] habe sie mit grosser Freude er¬
füllt , und es würde sie ungemein beglücken , wenn er vor seiner
neuerlichen Abreise nach Paris bei ihr in Tänikon vorbeikommen
könnte.

Dass sie ihm bisher noch nie geschrieben , habe seinen Grund in
der Ordensregel , derzufolge es während der Novitiatszeit verbo¬
ten sei , Briefe zu schreiben . Selbst jetzt habe sie sich beinahe
nicht getraut , zur Feder zu greifen , doch "hab -ich das Ja Worth Von
Meiner hochwürdigen Gnedigen Frauwen [M. Euphemia Dorothea Ceberg ] Erhalten ".
Die ihr versprochenen Breviere "und was darzuo gehörig" , möge er bit¬
te nicht vergessen und auch bei ihrem geistlichen Vater [Beat



Jakob Anton Zurlauben ] für sie ein gutes Wort einlegen , "damit
das noch Repiesente [ ? ] auch nit ausbleibe ".

P . S . "dem schwesterlin [Maria Franziska Verena Antoinetta ] mein fründtlicher
gruoss , hab Ein sonderliche freüdt ab dem Ergangnen schreiben , der babalung

. . . auch der lisabeth Mein tausentfeltiger gruoss . "

Die Aebtissin , die Priorin [Maria Alberika Rosa Rüti ? ] , ferner
die Novizenmeisterin und Schwester Maria Gertrud [Lutiger ] lies-
sen ihn grüssen.

Dass sie nicht allen Angehörigen persönlich schreiben könne , mö¬
ge man ihr nicht übel nehmen.
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